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wortfen wurde, wobei aber die Ikonographie einzelner Szenen ohl nıcht
nıhılo geschaffen wurde.

Zum Schlufß geht ert och urz auf das Bodenmosaık 1in Mopsuestia 1n
Kılikıen 5 Jh.) mMI1t seınem fragmentarischen Samsonzyklus ein, dem AauSs-

führliche 'Lexte beigegeben siınd Er sıeht hıerın eiıne beabsichtigte Anlehnung
die Buchillustration eher einen rotulus als eiınen Codex und das

Streben nach didaktischer Wirkung durch dıe Beischriften und auch
in diesem Werk einen ad hoc entworfenen Zyklus (S 138)

Wır weısen noch urz auf den etzten Autsatz hın Buchthal,; Toward
Hıstory of Palaeologan Illumınatıon, der sıch mi1t der Zusammenstellung

einzelner Gruppen von Codices und der Erfassung der Scriptoria und einıgen
Malern beschäftigt un der weıtere Arbeıiten 1ın dieser Richtung ankündigt

Elisabeth Lucchesi Pallı(S 152 Anm 20)

SMOLINSKEY Domenıco de Domenuich: un seine S c/arift
„De potestate pape ef ermınO e14s  «“ Edition und Kommentar RN  M Vor-
reformationsgeschichtliche Forschungen 17) unster: Aschendorft 1976
111 und 494

Dıie vorliegende Arbeıt, eiıne Würzburger theologische Dıssertation, be-
steht AusSs 7wel Teilen: der Edıtion des 1m Jahre 1456 VO  $ Bischotf Dome-
1C0O de Domenichi VO  a Torcello verfaßten und apst Kaliıxt 111 gewidme-
ten, ın scholastischer Quaestionenform geschriebenen Traktats SI
und eınem Kommentar dem 'Lext (S 313—471). Auf die Bedeutung die-
ser Schrift für die Ekklesiologiıe des 15 Jahrhunderts hat VOTL allem Hubert
Jedin 1n der aınzer Akademieabhandlung von 1958 aufmerksam gemacht.
Paul Oskar Kristeller gab 1ın seınem „Jter italıcum“ (1963/67) den gyrundle-
genden UÜberblick ber die handschriftliche Überlieferung der Werke Dome-
nıchis

Im Kommentarteıl wiıll der Vert. 99  16 Stellung des edierten Traktates 1m (Gesamt
der Schriften se1ines Vertfassers, die Quellen und literariıschen Abhängigkeiten, den Autbau
und den Inhalt darlegen, ein Bild VO  5 der spätmittelalterlichen Theologie, ihren
Arbeitsmethoden und Lehrmeinungen, w1e S1e be1 omenich1 greifbar werden, Ver-

mitteln“ (S. 314) Dieses Vorhaben 1St auch weitgehend realısıert worden. Dıie füntf Ab-
schnıtte der Schrift der drıtte ber die » Papc Cra cardinales“ 1St nıcht ausSgec-
führt) werden eingehend analysıert, ihre Begrifflichkeit untersucht, Vorlagen und Vorbilder
benannt und die Denk- und Arbeitsweıise des Autors dargestellt. Ferner werden die Lehr-
meınungen omenichıs VO  3 den Lehren anderer Theologen und anoniısten seiner eIit
abgehoben (Gerson, Roselli, Turrecremata, Nikolaus de Tudeschis, Augustinus VO  . Ferrara,
Bernhard de Roserg10, ntonın VO'!  3 Florenz und Petrus de Monte). Dabei kommen ıne

Mıt Verweıls auf den Aufsatz: Kıtzınger, Observatıons che Samso_n Floor
Mopsuestıa, Dumbarton Oaks Papers (1973) 133

CL  CL Dieses die £frühchristliche Kunst und ihre Ausläuter N!  cht mehr berührende Thema
steht schon außerhalb des Rahmens dieser Zeitschriftt.
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Reihe VO'  3 wesentlichen Fragen der Ekklesiologie und Sakramententheologie ZUE Sprache,
die päpstliche Dispensgewalt eiım Gelübde, beım Eıd, 1n der Ehe oder beı der Benefti-

zıienkumulation, ber auch das Verhältnis des Papstes den Bischöfen, zZzuU Konzil und
ZUr weltlichen Gewalt. Die Anlehnung des Domeni  Y  - die Lehren des Thomas Von

Aquın 1St unverkennbar, ber bisweilen auch seine äÄhe Petrus de Palude und Heinrich
VO ent. Allerdings hat der iıtalienısche Bischof 1n einer 13 re spater verfaflßten
„Retractatio“ seine Thesen ZUTr Gewalrt des Papstes größtenteils modifiziert und wiıder-
rufen, möglicherweise Aaus Enttäuschung ber die nıcht erfolgte Ernennung ZU Kardinal.
Dafür wird 1n der Retractatıo die Stellung der Bischöte yzegenüber dem Papst wieder
stärker aufgewertet (Edıtion 306—309).

Doch der anerkennenswerten Fleißarbeit des Kommentarteıls esteht die wich-
tıgere Leistung des ert 1n der hıer erstmals vorgelegten Edition selbst. S1e basijert auf 14
(zumeıst vatiıkanıschen) Handschriften, Drucke sind nıcht ekannt. Als Grundlage tür die
Textgestaltung wurde dıe Handschrift Vat. lat 41727 (V“) gewählt. Das Verhältnis der
Handschriften untereinander hätte allerdings wenıgstens ein1ıgen Beispielen demonstriert
werden können und der Leser nıcht pauschal auf den Vergleich der Varıanten verwıesen
werden sollen Andererseıits scheıint bei der Anfertigung des kaum jemals gravierende
Abweichungen bietenden Varıantenapparates des Guten her zuviel geschehen se1In. Be1
der zeıitlichen Nähe der Zzume1st VO  w Berutsschreibern angefertigten Textzeugen Z Autor
hätte vollauf genugt, neben dem ext der VO  3 omeniıchiı korrigierten Handschrift V*
die Abweichungen 1n V3 (Vat. lat. > dem Wıdmungsexemplar tür Papst Kalıxt M,
und eventuell noch VO (Mantua, Bibl Com vermerken. Der exXxt des
TIraktats 1St doch ın erster Linie tür Theologen und Historiker interessant, Philologen
werden sich kaum darum kümmern.

Diese kritischen Anmerkungen sollen den Wert der Edıtion jedoch nıcht
schmälern, der VOTL allem in dem tast lückenlosen Nachweıis des gelehrten
spätscholastischen nstrumentarıums des Autors beruht. Hıer hat der Her-
ausgeber eiıne immense Arbeit erledigt un: damıt einen wesentlichen Be1i-
trag ZUuUr Erforschung der scholastischen Traktatenliteratur des 15 Jahrhun-
derts geleistet. Im Hiıinblick auf die Glaubwürdigkeit des Domenuichi annn
INan allerdings Zweitel hegen, da 13 Jahre nach „De pOCtestate pap  C6
csechr viele seiner Thesen widerrief. Sollte der Aufwand gelehrter Be-
weisführung 1Ur AaUS Opportunitätsgründen veranstaltet worden se1n?

Der Band wırd durch eın zuverlässıges Personen-, Orts- und Sachreg1-
ster gut erschlossen. Indes hätten auch die zıtlerten Stellen Aaus der Heıiligen
Schritft und dem römischen W1e dem kanoniıschen echt durch ein eigenes
Regiıster ertafßt werden sollen. Ludwig Schmugge

AU WITISTADTI Bearb.): Nauntiaturberichte AaAXU$ Deutschland nebst
ergänzenden Aktenstücken. Dıie Kölner Nuntıatur, I UNntıus Atılıo
Amalteo September 1607 September). München Paderborn-Wien:

Schöningh 1975 DE A 394 S Tafeln, Karte
In der Einleitung dem vorliegenden ersten der autf insgesamt rel

Bände veranschlagten Nuntiaturkorrespondenz Amalteos z1Dt Wıittstadt
einen ausgezeichneten Überblick ber die allgemeine un: spezielle Thematık.
Dem bisher gut W1e unbekannten, VO  e Natur Aaus eher angstlichen und


